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Korperabschnitte bei erwachsenen
Tieren teilweise sehr stark variiert.
Diese Abweichungen lassen Schliisse
zu auf das Regenerationsvermogen der
betreffenden Art oder Gattung, ver-
mogen die Frage zu beantworten, ob
der Regenwurm durch Vermehrung
der Koérperringe oder durch Lingen-
wachstum der einzelnen Ringel wiichst,
und geben Auskunft iiber die Héufig-
keit der rduberischen Angriffe, denen
die Wiirmer ausgesetzt sind. -le-

Fallschirme
fiir Stratosphirenflieger

Das Abspringen von Flugzeug-Be-
satzungen aus sehr groBer Hohe ist
besonders deshalb mit Gefahr ver-
bunden, weil der Mangel an Sauer-
stoff schnell tédlich wirken kann. Die
abgesprungenen Flieger miissen daher
die diinnen Luftschichten so schnell
wie moglich, d.h. im freien Fall,
hinter sich bringen und diirfen den
Fallschirm erst dann 6ffnen, wenn sie
eine Hohe erreicht haben, in der ge-
niigend Sauerstoff vorhanden ist. Ab-
gesehen davon, daB sehr ruhige Ner-
ven dazu gehdren, um nach eigenem
Ermessen Tausende von Metern im
freien Sturz zuriickzulegen, kann es
leicht vorkommen, daB der Flieger
getduscht wird, zum Beispiel durch
Wolken, und den Fallschirm doch zu

frith o6ffnet, selbst wenn er durch
Zihlen ungefihr den richtigen Zeit-
punkt zu erfassen versucht. Abge-
sechen davon kann er durch Bewuft-
losigkeit infolge Sauerstoffmangels
iiberhaupt daran gehindert sein, den
Fallschirmverschlu@ zu betitigen. Um
alle diese Gefahrenmomente auszu-
schalten, hat die amerikanische Firma
Bendix einen Apparat konstruiert, der
den VerschluB des Fallschirms mit
Hilfe eines Aneroids — einer luft-
leeren, elastischen Dose, deren Deckel
sich entsprechend dem Luftdruck
mehr oder weniger stark wolbt—selbst-
titig in der richtigen Hohe ausldst.

Ing.
Radar

fiir meteorologische Zwecke

Die neueste Anwendungsmdoglich-
keit von Radar (vgl. Prisma Nr. 2 und

"3) scheint in der friihzeitigen Ermitt-

lung von Wolken und Unwettern zu
bestehen, wodurch sich besonders in
tropischen Gebieten fiir die Luftfahrt
eine erhebliche Erleichterung ergeben
wiirde. Da die Radarwellen von den
Wasserpartikelchen der Wolken um
so stirker reflektiert werden, je dich-
ter die Wolken sind, kann mit Hilfe
der Radargerite an Bord der Flug-
zeuge die Entwicklung von Gewitter-
fronten von den Flugzeugen selbst
entdeckt und ihre Bewegung verfolgt

werden, so daB die Hilfe der Boden-
stationen nicht mehr unbedingt not-
wendig ist. Diese Radargerite, die
einenschmalen Ultrakurzwellen-Strahl
aussenden, konnen gleichzeitig zur
rechtzeitigen Erkennung von Boden-
hindernissen, zum Beispiel beim Tief-
flug iiber unbekannte gebirgige Ge-
genden, verwendet werden, so daB
Kollisionen beim Nacht- oder Schlecht-
wetter-Flug  ausgeschaltet werden.
Eine Sondermannschaft der R.A.F. hat
kiirzlich in dieser Richtung in Siidost-
Asien zahlreiche Versuche angestellt,
deren Ergebnisse nun dazu dienen, die
bei den Versuchen verwendeten Ge-
rite fiir den besondern Zweck weiter
zu vervollkommnen. Si.

Aminoséuren
gegen Staphylokokken

Gewisse Abkommlinge der Amino-
sduren, jener Baustoffe des Korper-
eiweiBes, iiben, wie Dr. Sydney Fox
vom Jowa State College mitteilt, auf
Staphylokokken, insbesondere auf Sta-
phylococcus pyogenes aureus, das haufig-
ste Eiterbakterium, eine &dhnliche
Wirkung aus wie Penicillin. Die Sub-
stanzen besitzen eine hohe Giftigkeit
gegeniiber Staphylokokken und eine
ungefihrliche Wirkung gegeniiber den
Ratten, denen sie verfiittert wurden.
(Science News Letter, April 1946) -ie-

Die Grundlagen unserer Ernihrung
und unseres Stoffwechsels

Von Emil Abderhalden, Professor an der Universitit Ziirich.
Finfte, vollstindig neu bearbeitete Auflage. 202 Seiten. Kart.
Fr. 8.50. Medizinischer Verlag Hans Huber, Bern.

Die Schwierigkeiten in der Beschaffung der Nahrung
hatten wihrend des ersten Weltkrieges in weiten Bevolke-
rungskreisen das Interesse fiir Fragen der Erndhrung und
des Stoffwechsels geweckt, jedoch hiufig durch einseitige
Empfehlungen «populdrer» Schriften unhaltbaren oder
gefdhrlichen Irrlehren zugefiihrt. Professor E. Abder-
halden nahm den fast aussichtslosen Kampf gegen die ver-
schiedenen Erndhrungslehren durch die Verbreitung sach-
lich richtigen Wissens auf. Auch nach 1918 blieb das
Interesse fiir Exndhrungsprobleme wach, so daB 1939 die
vierte und nunmehr, in einem Zeitpunkt, da Erndhrungs-
fragen das Weltgeschehen entscheidend beeinflussen, die
fiinfte Auflage notwendig wurde. Mit der Neubearbeitung
erfuhren die einzelnen Kapitel Ergdnzungen, die den
neuesten Stand der Forschung beriicksichtigen. Wenn auch
der Inhalt der einzelnen Abschnitte in seinen wesentlichen
Ziigen nicht von demjenigen gleichwertiger Schriften ab-
weichen kann, so zeichnet sich die Darstellung durch ihre
Lebendigkeit, den Reichtum an treffenden Vergleichen
und durch ihre Verstdndlichkeit aus.

Wenn vielfach verkniipfte Erscheinungen aus einem nur
noch schwer iibersehbaren Forschungsgebiet verstindlich
dargeboten werden konnen, so setzt der Text beim Leser
nicht bloB eine halbe Aufmerksamkeit, sondern eine willige
Bereitschaft zur geistigen Mitarbeit voraus. So auch das
vorliegende Buch, das wir um so lieber empfehlen, als es
sich in einem Rahmen hilt, in den auch «Prisma» einge-
spannt ist und seriése Leser aller Bildungsstufen durch
wertvolle Erfahrungen und interessante neue Erkenntnisse
bereichert. A. Bieber

Physik fiir jedermann

Von Rudolf Laemmel. Werner Classen Verlag, Zurich. 311
Seiten Text, mit schematischen Zeichnungen, Preis Fr. 11.50.

Die Physik steht heute im Vordergrund des Interesses,
und es besteht unzweifelhaft in weitesten Kreisen das Be-
diirfnis, sich mit ihren Gedankengéingen besser vertraut zu
machen. Das Buch von Rudolf Laemmel will eine solche
Einfiihrung in die Elemente der Physik fiir jedermann sein.
Leider zeigt schon der erste Blick, daB} dieser «Jedermann»
Mittelschulbildung besitzen muB, um im Besitz der mathe-
matischen Kenntnisse zu sein, die Voraussetzung zum Ver-
stindnis des Buches sind. Es bleibt die Frage, was das Buch
dem Leser mit geniigender mathematischer Vorbildung
bietet. Die Einteilung in Mechanik, Wiarmelehre, Elek-
trizitdt und Optik entspricht der iiblichen. Die beiden ersten
Gebietesind ausfiihrlich behandelt, die Darstellung der Elek-
trizitdt entspricht mit ganzen 36 Seiten einer mit Erldute-
rungen versehenen Inhaltsangabe, und die der Optik enthilt
etwa den normalen Stoff eines Lehrbuches fiir Gymnasien.
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Uberall vermiBt man die Darstellung der grundlegenden
Experimente als unerlaBliches festes Fundament. Die fiir
die Atomphysik so iiberaus wichtige Wilson-Kammer wird
beispielsweise mit den beiden Sitzen erledigt: «Alle diese
kiinstlichen Atomumwandlungen gehen in der sogenannten
Wilson-Kammer vor sich. Dort ist gesdttigter Wasserdampf,
dessen Teilchen sich an den herumfliegenden Atomen kon-
densieren und diese dadurch indirekt sichtbar machen.»
Keine erklirende Figur, keine einzige der prichtigen und
anschaulichen photographischen Aufnahmen einer Um-
wandlung! Dazu die krasse sachliche Unrichtigkeit des
Wasserdampfs, «dessen Teilchen sich an den herumfliegen-
den Atomen kondensieren». Leider stehen in dem Buch
noch weitere Unrichtigkeiten; zum Beispiel Seite 37 als Lei-
stungseinheit das «Sekundenerg», Seite 69 hebt ein Dif-
ferentialflaschenzug mit gleich groBen Rollen ein Gewicht,
Seite 131 «ist man bestrebt, moglichst hohe Spannungen
zu erzeugen, um die Neutronen mit mdglichst groBer Ge-
schwindigkeit auszustatten», und Seite 291 wird behauptet,
daB das Elektronenmikroskop «keine wirklichen Bilder, son-
dern nur Schattenrisse » gibt. Die Darstellung entbehrt auch
der klaren Formulierung, ist oft sprunghaft (Behandlung der
Atomumwandlungen vor der Elektrizititslehre), zuwenig
prézis in der Definition wichtiger Begriffe (Arbeit ist zum
Beispiel nur definiert fiir eine konstante in der Bewegungs-
richtung wirkende Kraft, der Begriff des Vektors kommt
iiberhaupt iiberall zu kurz) und 1aBt die Behandlung von fiir
die moderne Physik besonders wichtigen Dingen (zum Bei-
spiel der Gesetze des StoBes und des Impulssatzes) an Stelle
weniger wichtiger Abschnitte (zum Beispiel des Trigheits-
momentes und des physikalischen Pendels) vermissen. Die
Einfiigung von Abschnitten iiber moderne Probleme wie
Atomphysik und Energiewirtschaft hilft nichtiiber den Ein-
druck hinweg, daB das Buch in Darstellung, Auswahl und
geistiger Einstellung einer um Dezennien zuriickliegenden
Epoche der Physik angehort. Die Zahl der Druckfehler
iiberschreitet das landesiibliche MaB um ein Vielfaches.

C. Decker

Atomenergie und Atombombe

Von Dr. Friedrich Dessauer, Professor der Physik an der
Universitidt Freiburg. Verlag Otto Walter A4.G., Olten. 205
Seiten, 38 Bilder. Fr. 7 .60.

Ungeachtet aller wissenschaftlichen und populdren Ver-
offentlichungen iiber die Nutzbarmachung der Atom-
energie ist, abgesehen von den wenigen Wissenschaftern
selbst, bei kaum jemandem ein griindliches Wissen von den
hiermit verbundenen physikalischen Zusammenhingen
vorhanden. Um so begriiBenswerter ist daher diese Ver-
Gffentlichung von wirklich berufener Seite, die den ganzen
umfangreichen Stoff der Kernphysik in einer iibersicht-
lichen und sorgfiltig sondierenden Weise zusammenstellt,
so daB dieses erfreulicherweise keineswegs umfangreiche
Buch selbst fiir den Nicht-Wissenschafter durchaus lesbar
und sogar hdchst reizvoll ist. Die Voranstellung von Zeich-
nungen der Kopfe beriihmter Physiker vor die einzelnen
Kapitel mit einer kurzen Charakteristik ihrer wichtigsten
Verdienste war neben vielen anderen Feinheiten dieses
Buches ein gliicklicher Gedanke. Die kurzen historischen
Abrisse von den einzelnen Phasen der Entwicklungs-
geschichte, das Eingehen auf die Versuchsmethoden, die
die Darstellung der neuen Erkenntnisse selbst «glaubhaf-
ter» machen, und der logische Aufbau jedes einzelnen Ka-
pitels machen das Studium dieses Buches zu einem Genuf3.
Ein Buch fiir «jedermann» ist es allerdings nicht, denn der
Umfang des Stoffes, die Schwierigkeit der einzelnen Pro-
bleme und die durchaus gerechtfertigte Vorsicht vor Weit-
schweifigkeit zwangen den Verfasser, vieles vorauszusetzen
und auBerdem mit Riesenschritten voranzugehen. Wer
diesem Buch gerecht werden will, muB es in kleinen Ab-
schnitten lesen und muB es auch wiederholt lesen. Aber
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selbst dann werden fiir den Nicht-Physiker noch manche
Fragen offenbleiben, die er sich allerdings durch Nach-
schlagen in einem guten modernen Lehrbuch der Physik
beantworten lassen kann. Da dies aber erfahrungsgemiB
kaum ein Leser wirklich ausfithrt, wiirde bei einer Neu-
auflage die Hinzufiigung eines ebenso sorgfiltig bearbeite-
ten Anhanges mit den benttigten Erlduterungen wohl dem
Wunsch der meisten Leser dieses Buches entsprechen. Fiir
diejenigen Leser, die das ernsthafte Bestreben haben, sich
diesen schwierigen Stoff wirklich zu erarbeiten, sollte unbe-
dingt auch ein Sach- und Namenregister angefiigt werden.

Niemand wird erwarten kénnen, daB die Erkenntnisse der
modernen Physik, die gédnzlich auBerhalb unseres normalen
Vorstellungsvermégens liegen — so zum Beispiel, daB eine
glithende Eisenkugel schwererist als eine im kalten Zustand,
oder daB} ein Lichtstrahl «etwas wiegt» —, in Form eines
unterhaltenden Lesestoffes vorgetragen werden. Wer aber
ernstlich um Erkenntnis und Verstdndnis bemiiht ist und
an den Physikunterricht seiner Schulzeit noch einigermalen
gute Erinnerung besitzt, wird dieses Buch nach jeder ein-
zelnen Lektiire um manche wichtige Einzelheit kliiger
wieder aus der Hand legen. Da der gesamte Stoff in einer
einzigartigen Weise zusammengetragen ist, liegt es wohl
nur noch beim Leser, wie weit er in diese Materie einzu-
dringen vermag. H. Sitterding

Lebenskunde der Gewisser

Von Heinrich Kuhn. Mit 434 Adbbildungen auf 18 Tafeln,
170 Seiten Text. Orell Fiipli-Verlag, Ziirich. Kart. Fr. 9.50.

DaB der Bach und der See gewissen physikalisch-che-
mischen GesetzmiBigkeiten unterliegen und — beeinfluBt
von mannigfachen duBeren Faktoren — trotzdem ein Eigen-
leben fithren, gehtlangsam ins BewuBtsein jedes Laien iiber.
Wie aber dieses Eigenleben mit den biologischen Vor-
géngen in der Tier- und Pflanzenwelt eines Gewdssers zu-
sammenhingt und welche Wechselbeziehungen zwischen
ihnen bestehen, zeigt dieses Buch klar und iibersichtlich.
AuBerdem gibt es, unterstiitzt von zahlreichen Abbildun-
gen, einen systematischen Uberblick iiber die Fauna und
Flora der Kleinlebewelt des Wassers. Der Untertitel des

* Buches umschreibt Inhalt und Charakter vollig zutreffend :

Eine Einfithrung in die moderne Limnologie fiir jedermann.
As Bieber

Einfache Experimente
zur Einfithrung in die organische Chemie

fiir Unterricht, Laboratorium und Freizeit. Von Dr. Hans
Kappeler. 117 Seiten. H.R. Sauerlinder & Co., Aarau 1945.

Das Biichlein enthilt 268 gut durchgearbeitete Vor-
schriften fiir Versuche aus den Hauptgebieten der organi-
schen Chemie: der aliphatischen, karbo- und hetero-
zyklischen Verbindungen, worunter auch Abschnitte iiber
Farbstoffe, Fermente und Vitamine zu finden sind. Die
durchweg einfachen Apparaturen sind zum groBen Teil
durch instruktive Zeichnungen wiedergegeben; diese hit-
ten oft Textkiirzungen gestattet und damit zu vermehr-
ter Beobachtung angeregt. Der Verfasser verzichtet auf
theoretische Auseinandersetzungen — kurze Bemerkungen
ausgenommen — und verweist auf Lehrbiicher. Der Fach-
mann findet in der Zusammenstellung — sie wendet sich
hauptsiichlich an den Lehrer — manche wertvolle Anregung.
Fiir den Laien (Freizeitbeschiftigung) besteht eine gewisse
Gefahr, daB sie zum «Kochbuch » wird. Wir vermissen
namentlich einen Hinweis iiber Sinn und Zweck des Experi-
mentierens und iiber die Fiihrung von Versuchsprotokollen.
‘Wohl wird die Literatur iiber experimentelle Arbeiten
zitiert, aber auch Hinweise auf Lehrbiicher, deren Studium
parallel zu den Experimenten gehen muB, diirften fiir den
Beniitzer von Vorteil sein. M. Liithi



	Bücher

